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( Nichtamtlicher Thril .
Karlsruhe , den 12 . Januar .

eDer italienisch - französische Zwischenfall bezüglich des
lei nsulats in Florenz , den man bereits für nahezu bei-
H !egt hielt , kann noch immer nicht zur Ruhe kommen.
T e italienische Regierung hat sich zwar , wie berichtet ,
d zu bereit erklärt , den Polizeirichter , welcher in das
§ onsulat eingedrungen war , zu versetzen, sie knüpft aber
t e Gewährung dieser Genugthuung an die Voraussetzung ,
1 iß auch die französischen Konsulatsbeamten , die sich dem
! ichter gegenüber nicht korrekt benommen haben sollen ,
« re Rüge erhalten . Herr Flourens erklärt , auf ein
s lches Verlangen nicht eingehen zu können und auf der
2 wsetzung des Richters , die ja von Italien auch von
7 ifang an zugestanden worden war , bestehen zu müssen .
( o liegt die Angelegenheit gegenwärtig .

Der Zwischenfall ist an sich wohl nicht bedeutend genug ,
i l diplomatische Weiterungen zwischen den beiden Staaten
l ..'vorzurufen , und es unterliegt sicherlich keinem Zweifel ,
d ß das römische und das Pariser Kabinet zu einem bil -
1 en Einverständnisse gelangen werden . Aber es kenn-
z chnet die Verstimmung , die in Frankreich seit Crispi 's
2 -ise nach Friedrichsruh gegen Italien herrscht , daß die
s nzösische Presse die Auseinandersetzung der beiden Re -
c rungen durch heftige Angriffe gegen Italien und Herrn
i ispi erschwert . Ein Theil der französischen Presse kann
d Insinuation nicht unterdrücken , daß Herr Crispi sich
d ch die Verweigerung einer angemessenen Genugthuung
d i Fürsten Bismarck gefällig erzeigen wolle , und die
r ikale „ Justier " behauptet im Einklang mit dem „Fi¬
tz o " geradezu , daß er im Aufträge des Deutschen Reichs -
k zlers handle . Da hätten sich ja Radikale und Mo -
n chisten schon wieder in einem Gedanken gefunden ! In
si ttschland will man über derartige böswillige Erfin -
d gen schwerlich erstaunt sein , da sie uns nichts Neues
u r sind, und in ihnen lediglich einen neuen Beweis da¬
ss. erkennen , wie außerordentlich unangenehm den Hinter -
w nern der „ Justier " und des „ Figaro " der engere An¬
se ß Italiens an Deutschland und Oesterreich ist.

i Anschluß an die im Juli erschienene Statistik der Schiffs -
m lc an der deutschen Küste im Jahre 1886 , der als verunglückt
ar >eigten deutschen Seeschiffe und des Bestandes der deutschen
K ./ahrtrischiffe am 1 . Januar 1887 , sowie der Bestandsver -
äncr ungen während des Jahres 1886 hat das Kaiserliche Stati -
stiche Amt nunmehr Mittheilungen veröffentlicht , welche ein-
gedmfe Angaben über den Seeverkehr in den deutschen Hafen -
Plitzenr und die Seereisen deutscher Schiffe im Jahre 1886 ent-
hatcn und die Statistik der deutschen Seeschifffahrt für das Jahr
18:6 wervollständigen . Der gesammte Seeverkehr des Deutschen
Rechs zu Handelszwecken stellte sich im Jahre 1886 auf 114 042
an eko mmene und abgegangcne Schiffe mit 20122 848 Reg .-
Tns . gegenüber 121358 Schiffen mit 20 399 694 Rcg .-Tons im
Bajah re . Es ergibt dies für das Jahr 1886 eine Abnahme in
der Za gl der Schiffe um 7 316 und in der Ladefähigkeit derselben
um 277 346 Reg .-Tons , und zwar hat im Einzelnen betrachtet der
Seglert, .erkehr in den deutschen Häfen gegen das Vorjahr um
7 817 Schiffe und 266 222 Reg . - Tons abgenommen , der
Dampf,ervcrkehr zwar um 491 Schiffe zugenommen , im Tonnen¬
gehalt » der um I1124 Rg .-Tons sich verringert . In Bezug auf
die drei Hauptverkehrsrichtungen ergibt die Vergleichung mit den
entsprechenden Zahlen des Vorjahrs folgende Resultate :

Es verringerte sich 1 . der Verkehr der deutschen Häfen unter
sich ! um 3,885 Schiffe und 47 23» Reg . - Tons , 2 . der Verkehr
mit ! außereuropäischen Häfen um 3 385 Schiffe und 386 700 Reg .-
Toms ; dagegen zeigte 3 . der Verkehr mit außereuropäischen Häfen
nur in der Zahl der Schiffe eine Abnahme um 46 , während im
Tonnengehalt eine Steigerung um 156 592 Reg . - Tons einge-
trct en ist.

Tlon der Gesammtzahl der ein - und ausgegangenen Schiffe
war en 61,6 Proz . Segelschiffe und 38,4 Proz . Dampfschiffe , und
von ,ie 100 Reg .-Tons der verkehrenden Schiffe kommen auf
Segelschiffe 22,8 Proz . , auf Dampfschiffe 77,2 Proz . Der Flagge
nach waren unter den sämmtlichen Schiffen 74,4 Proz . deutsche
und 25,6 Proz . fremde ; in Bezug auf den Tonnengehalt stellt
sich das Werhältniß der deutschen Schisst zu denen fremder Na¬
tionalität wie 51,5 : 48,5 . Den bei weitem bedeutendsten Seever¬
kehr unter den deutschen Häfen hat sowohl der Zahl wie dem
Raumgeh . alt der ein- und ausgegangenen Schiffe nach Hamburg ,
demnächst folgen nach der Gesammtzahl der verkehrenden Schiffe
die Häsen tikiel , Stettin , Lübeck , Norderney ( fast nur Watten - und
Fährverkehr ) und Neufahrwasstr (Danzig ), nach dem Tonnenge¬
halt sämm tlicher verkehrender Schiffe dagegen Stettin , Bremer¬
haven , Ne ufahrwasstr , Kiel und Lübeck .

Die Ges ammtzahl der von deutschen Schiffen gemachten See¬
reisen betrug im Jahre 1886 63517 und der entsprechende Ton¬
nengehalt U8 606 487 Reg . -Tons ; dies ergibt im Vergleich mit
den im Ja hre 1885 nachgewiesenen Reisen eine Abnahme in der
Zahl der C ) eereisen um 4 408 , dagegen eine Vermehrung des Ge -
sammtrauuigehalts um 697 889 Reg .-Tons . Werden die in Bal¬
last oder leur gefahrenen Schiffe ( zusammen 12 224) außer Be¬
tracht gelaff en und nur die beladenen Schiffe berücksichtigt, so
belief sich inn Jahre 1886 die Zahl der Reisen deutscher Schiffe
zwischen deutschen Häfen auf 26 943 mit 1379 842 Reg .-Tons

Raumgehalt ( 28 320 Reisen 1350 660 Reg . - Tons im Vorjahre ) ,
vom Auslande nach deutschen Häfen auf 7 708 mit 3 293 521
Reg .-Tons (8 039 Reisen und 3 283 520 Reg . - Tons im Vor¬
jahre ) , von deutschen Häfen nach dem Nuslande auf 6 763 mit
2 870007 Rcg .-Tons ( 7 577 Reisen und 2 867 487 Reg .-Tons im
Vorjahre ) und zwischen außerdeutschcn Häfen auf 9 879 mit
8696191 Reg .-Tons ( 10118 Reisen und 7 933153 Reg .-Tons
im Vorjahre ) . Dabei ist selbstverständlich jedes Schiff so oft ge¬
zählt , als es die betreffende Reise machte .

Deutschland .
* Berlin , 12 . Jan . (Tel . ) Seine Majestät der Kaiser ,

Allerhöchstdessen Befinden gestern recht befriedigend und
schmerzfrei war , verbrachte einige Zeit außer Bett . In
der letzten Nacht schlief der Kaiser gut ., mit einer ein¬
maligen kurzen Unterbrechung .

— Auf der Tagesordnung der heute stattfindenden
ersten Plenarsitzung des Bundesraths in diesem Jahre
stehen der „ Köln . Ztg .

" zufolge außer den Eingängen
der in den letzten Tagen erwähnten Vorlagen ein Antrag
Badens betreffend den Veredlungsverkehr mit gefärbten
Seidenkümmlingen , der Antrag über den Gesetzentwurf
für Elsaß -Lothringen über Enregistrements - und Stempel¬
gebühren , mündliche Berichte über die Gesetze wegen Ab¬
änderung des Gesetzes über die Rechtsverhältnisse der
deutschen Schutzgebiete , sowie über die Feststellung des
Landeshaushaltsetats von Elsaß -Lothringen für 1888/89 ;
endlich den mündlichen Bericht über die Denkschrift be¬
treffend die Ausführung der seit 1875 erlassenen Anleihe¬
gesetze . Außerdem soll eine Reihe geschäftlicher Ange¬
legenheiten erledigt werden .

— Die Eröffnung des Landtags am nächsten
Samstag im Weißen Saale des königl . Schlosses wird
durch den Minister v . Puttkamer erfolgen . Der Eröff¬
nung geht wie gewöhnlich ein Gottesdienst im Dome für
die evangelischen und in der Hedwigskirche für die katho¬
lischen Mitglieder beider Häuser voraus .

— Bei der Landtags - Ersatzwahl im zweiten Pots¬
damer Wahlbezirk wurden im Ganzen 259 Stimmen ab¬
gegeben , die sämmtlich auf Oberamtmann Jacobs auf
Treskow (deutsch -konservativ ) fielen .

— Mehreren Blättern (wie dem „ Franks . Journ . " und
den „Neuesten Nachrichten " ) geht die Mittheilung zu , es
werde in den mit der Vorbereitung des Gesetzentwurfs
beschäftigten Kreisen des Reichsamts des Innern in Er¬
wägung gezogen, ob bei der Alters - und Invaliden¬
versicherung den Arbeitern jugendlichen Alters ange¬
sichts der höheren Erwerbsfähigkeit und der geringeren
Versorgungspflicht nicht auch eine höhere Leistung für
die Zwecke der Altersversorgung auferlegt werden soll .

— Die Nachricht der „ National -Ztg .
" , daß der frühere

Staatssekretär für Elsaß -Lothringen , v . Hofmann , in
den Vorstand der Kolonialgesellschaft für Südwestafrika
getreten sei , wird für verfrüht bezeichnet .

Hamburg , 11 . Jan . Die Bürgerschaft hat den Ober¬
landesgerichtsrath 1)r . Lappenberg zum Senator ge¬
wählt .

München , 11 . Jan . Der bayrische Landtag hat heute
nach Ablauf der Weihnachtsferien seine Sitzungen wieder
ausgenommen . Auf der Tagesordnung stand die Be -
rathung des Forstetats , zuvor aber beantwortete Kultus¬
minister Frhr . v . Lutz die Interpellation des Abgeord¬
neten v . Gagern wegen der Verhinderung des im No¬
vember 1887 auf der Durchreise durch Bayern begriffenen
Jesuiten v . Egloffstein am Messelesen in Unter - Trubach
durch die dortige Distriktspolizeibehörde . Der Kultus¬
minister antwortete , das Messelesen deutscher Jesuiten sei
reichsgesetzlich zulässig . Die bayrischen Ausführungsbe¬
stimmungen ließen zwar die Frage unentschieden , indessen
hätten sich wiederholt Entscheidungen der Kreisregierungen ,
selbst die schärferen preußischen Vollzugsbestimmungen
bejahend , ausgesprochen , wie beispielsweise in dem Falle
Radziwill in Breslau . Dementsprechend sei der betreffende
Bezirksamtmann rektifizirt worden .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 11 . Jan . Der böhmische Oberstlandmarschall

Fürst Georg Lobkowitz hat gestern an den deutsch- libe¬
ralen Parteiführer l)r . Schmeykal ein Schreiben gerichtet ,
welches die deutsch -liberale Partei Böhmens ersucht , die
Vertrauensmänner für die mit den beiden Czechenklubs
zu führenden Ausgleichsverhandlungen zu benennen .
Die Aussichten dafür , daß ein Ausgleich zu Stande kom¬
men werde , haben sich aber angesichts der letzten Vor¬
gänge im böhmischen Landtage eher getrübt als verbessert .
So lange für die Czechen solche Tendenzen maßgebend
sind, wie sie ans der Tribüne der Landtac ' siube und in
der Presse fortgesetzt verkündigt werden , si ' Hoffnung ,
daß die Versöhnungsaktion des Fürstei awitz ^
einem Erfolg abschließen werde , eine ge'

— Das finanzielle und wirthschaftliche Arbeitsprogramm
des Reichsraths , der sich am 24 . d . M . , wie von ver -
chiedenen Seiten übereinstimmend gemeldet wird , zur

Wiederaufnahme seiner Berathungen in Wien versammeln
oll , ist ein sehr reichhaltiges . Die Arbeit des Parla¬

ments wird sich nahezu ausschließlich auf staatsfinan¬
ziellem und wirthschaftlichem Gebiete bewegen . Zunächst
wird es das Budget sein , dessen Feststellung den beiden
Häusern des Reichsraths obliegen wird . Daneben wird
aber die Steuergesetzgebung den Reichsrath in eingehen¬
der Weise beschäftigen . Das neue Zuckersteuergesetz ist
bereits im ersten Sessionsabschnitte in das Stadium der
Ausschußberathungen getreten und wird voraussichtlich
bald nach dem Wiederzusammentritte des Abgeordneten¬
hauses vor das Plenum gelangen . Daneben werden aber
noch die Gesetzentwürfe betreffend die Besteuerung des
Branntweins und des Bieres , die der Finanzminister in
einem Expose ankündigte und bezüglich deren die Ver¬

handlungen mit der ungarischen Regierung nunmehr ab¬
geschlossen sein sollen, eingebracht werden . Von handels¬
politischen Vorlagen werden den Reichsrath die Handels¬
verträge mit Deutschland und Italien beschäftigen . Außer¬
dem wird sich das Parlament eventuell mit dem neuen
Lloydvertrage zu befassen haben , bezüglich dessen die Fort¬
setzung und hoffentlich auch der Abschluß der Verhand¬
lungen in nächster Zeit bevorsteht . Dem Reichsrathe
dürfte in dieser Session auch noch der die Reform der
Waarenstatistik betreffende , schon seit einiger Zeit fertig
gestellte Gesetzentwurf zugehen ; auch das mit der unga¬
rischen Regierung vereinbarte Markenschutzgesetz wird dem
Parlamente voraussichtlich noch in dieser Session unter¬
breitet werden . Dagegen ist es noch nicht entschieden, ob
dies auch mit dem neuen Lagerhausgesetze der Fall sein
werde . Die über dieses Gesetz abgehaltene Expertise hat
wohl den wichtigsten Bestimmungen des von der Regie¬
rung ausgearbeiteten Entwurfes zugestimmt . Jndeß
kommen bei diesem Gesetze so viele hochwichtige Fragen
juristischer und wirthschaftlicher Natur in Betracht , daß
die nunmehr in Aussicht genommenen Berathungen durch
eine aus Vertretern der betheiligten Ministerien bestehende
Ministerialkommission wohl längere Zeit in Anspruch
nehmen dürften . Was endlich das neue Hausirgesetz
anbelangt , so ist der Referentenentwurf , wie bekannt ,
jüngst den Handelskammern und den politischen Behörden
zur gutachtlichen Aeußerung übermittelt worden . Wenn
für die Abgabe derselben auch der mit Ende Februar
festgesetzte Termin eingehalten werden sollte , so dürften
doch die sodann einzuleitenden Verhandlungen mit den
kompetenten Ministerien , sowie mit der ungarischen Re¬
gierung (das Hausirwesen gehört unter jene Angelegen¬
heiten , welche nach dem österreichisch - ungarischen Zoll -
und Handelsbündnisse in beiden Reichshälften nach gleich¬
artigen Prinzipien gesetzlich zu regeln sind) eine geraume
Zeit erfordern . Dieses Gesetz wird daher bestenfalls erst
in der nächsten Session der legislativen Behandlung zu¬
geführt werden können.

— Der im ungarischen Abgeordnetenhaus - eingebrachte Gesetz¬
entwurf betreffend die ausnahmsweise Einberufung
der Reservemänner des Heeres und der Honveds
des Urlauber st andes zur siebentägigen Ausbildung im
Gebrauche der neuen Schußwaffe sagt in dem wesentlichen Z 1 -.
„ Die Reservisten , bezw . Landwehrmänner des Bcurlaubtcnstandes
jener Truppenkörper , welche mit der neuen Schießwaffe versehen
werden , können znm Zwecke ihrer ersten Ausbildung im Ge¬
brauche dieser Waffe zu einer siebentägigen Hebung ausnahms¬
weise und sofort einberufen werden. Diese Uebung wird in die
Zahl der üblichen Waffenübungen ( Anführung der betreffenden
Stellen des Wchrgesetzes ) nicht eingerechnet. " Der Motivenbe -
richt sagt : „ Jeder Soldat muß die Waffe , mit der er kämpfen
soll , genau kennen. Es ist daher unbedingt nothwcndig , daß
sämmtliche Reservisten , bezw . Landwehrmänncr im Urlauber¬
stande der mit dem neuen Repetirgewehr zu versehenden oder be¬
reits versehenen Truppen für den Fall der Ausrüstung mit dem
neuen Schießgewehr sogleich in der Handhabung desselben aus -
gebildet werden . Allein die Anzahl und Dauer der Waffen¬
übungen der Reservisten des Heeres und der Landwehr sind im
Gesetze festgesetzt. Im 8 10, G .- A . 39 des Gesetzes vom Jahre
1882 , ist ausgesprochen , daß jede Einberufung zur aktiven Dienst¬
leistung als Waffenübung anzurechnen sei . In Folge dieser Ver¬
fügungen könnten einerseits die Reservisten und Honvcds , die an
den gesetzlich vorgeschriebenen gesammten Waffenübungen bereits
thcilgenommen oder dieselben vollständig absolvirt haben , zur
Ausbildung in der Handhabung des neuen Schießgewehres über¬
haupt nicht einberufen werden . Andererseits könnte jene Mann¬
schaft , die nur noch eine Waffenübung rückständig hat , wenn sie
durch die in Rede stehende Einberufung dieser Pflicht Genüge
geleistet hat , während der noch rückständigen auf mehrere Jahre
sich erstreckenden Dienstpflicht nicht mehr einberufen und demzu¬
folge ihre militärische Ausbildung und Verwendbarkeit sehr be¬
einträchtigt werden . Zugleich würde aber auch die Abhaltung
der ordentlichen Waffenübungen , nachdem mehrere Jahrgänge
dann ausfallen würden , wesentlich gestört und erschwert . Unter
solchen Umständen wäre die Ausbildung der Reservisten in der

- dhabung des neuen Schießgewehres innerhalb der in Gel -
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tung stehenden Wehrgesetze entweder gar nicht oder nnr zum

Tbeile und mit den gekennzeichneten erheblichen Nachtheilcn durch-

zufübren . Um daher den gekennzeichneten wichtigen Zweck er¬

reichen , und zwar ohne jedes Hinderniß und ohne weitere Nach¬

theile sichern zu können , erweist cs sich als unbedingt nothwendig ,

daß hiezu nicht die zu andern Zwecken bestimmten ordentlichen

Waffenübungen benutzt werden , sondern daß zu dieser Ausbil¬

dung besondere Einberufungen durch das Gesetz angeordnet

werden ; ferner daß die zu diesem Zwecke geschehenen Einberu¬

fungen in die Anzahl der durch die zitirten Gesetze bestimmten

ordentlichen Waffenübungcn nicht eingerechnet werden . Uebrigens

werden für diese Ansbildung sieben Tage genügen rc .
"

Belgien .
Brüssel , 11 . Jan . Eine Gesandtschaft des Königs von

Siam ist von London hier eingetroffen und wird morgen
vom König Leopold empfangen werden . Don hier begibt

sie sich nach dem Haag und dann nach Berlin .

Frankreich.
Paris , 11 . Jan . Telegraphisch ist schon berichtet wor¬

den , daß der Richter Vigneau seiner Funktionen als

Untersuchungsrichter enthoben und vor den Kassationshof

gestellt worden ist , weil er bei der Untersuchung gegen

Wilson und die Frau Ratazzi sich pflichtwidrige Hand¬

lungen zu Schulden kommen ließ . Herr Vigneau scheint

seine Aufgabe als Untersuchungsrichter allerdings in recht

seltsamer Weise aufgefaßt zu haben . Der „Agence Ha -

vas " zufolge geschah seine Absetzung hauptsächlich aus

zwei Gründen : erstens habe Vigneau mittelst Telephons
mit Degrand , dem Mitangeklagten Wilsons , verkehrt , in¬

dem er sich dabei für Wilson selbst ausgegeben habe , um

von dem Ersteren vertrauliche Mittheilungen zu erhalten ,
und zweitens habe er den Angeklagten Ribandeau nach

dem Verhör desselben zum Frühstück eingeladen . Wilson

ist der ihm drohenden Gefahr einer Verhaftung vorläufig

entgangen . Jetzt kann er nicht mehr verhaftet werden ,
denn nach Art . 14 des Gesetzes vom 16 . Juli kann ein

Mitglied der einen oder anderen Kammer während der

Sessionsdauer nur mit Genehmigung des Hauses , dem es

angehört , oder in llagranti znchtpolizeigerichtlich verfolgt
und verhaftet werden . — Für die Weltausstellung
im Jahre 1889 haben bis jetzt sieben Regierungen die

offizielle Betheiligung zugesagt . Es sind dies die süd-

und mittelamerikanischen Republiken Chile und Columbia ,
Guatemala und San Domingo , das Königreich Griechen¬
land und das Königreich Hawai . Die Beschickung der

Ausstellung seitens dieser Staaten dürfte allerdings die

Franzosen über die Ablehnung , welche sie von den euro¬

päischen Monarchien erhalten haben , nicht vollständig

trösten ; indessen schmeichelt die Pariser Presse sich mit

dem Gedanken , daß die „ internationale " Ausstellung doch

nicht ganz verunglücken werde , da auch «us einigen sol¬

chen Staaten , die offiziell sich an der Ausstellung nicht

betheiligen , die Beschickung durch Privatinitiative reichlich

ausfallen wird . Es bleibt abzuwarten , in wie weit diese

Hoffnung in Erfüllung geht . — In dem gestern unter

dem Vorsitz des Präsidenten Carnot gehaltenen Mini¬

sterrath e legte Herr Tirard das abgeänderte Budget¬

projekt vor . Auf Antrag des Marineministers Krantz
wurde Vizeadmiral Jaures in der ersten Sektion des

Generalstabs ohne Altersgrenze beibehalten , da er selb¬

ständig vor dem Feinde befehligt hat . Unterrichtsminister

Faye berichtete über die vom Pariser Gemeinderathe

vorgenommene Streichung des Gehaltes des Direktors

des College Chaptal ; da diese Maßregel einer Schließung
der Anstalt gleichkäme, wird der Gemeinderath nochmals

über die Angelegenheit zu berathen haben .
— Morgen , am Donnerstag . soll in der Deputirten -

kammer die Interpellation über die „Umtriebe " des Pariser

Gemeinderathes während der Präsidentschaftskrisis diskutirt wer¬

den , welche der rohalistische Deputirte von Lamarcelle Mitte

Dezember eingebracht hatte , die dann aber von der republikani¬

schen Majorität auf einen Monat vertagt worden war . Dem

„Franks . Journ ." wird über die Angelegenheit aus Paris berich¬

tet : „Es ist Thatsache , obgleich es jetzt theilweise abgcleugnet

wird , daß in den ersten Tagen des Monats Dezember die ultra¬

radikale Majorität des Gemeinderathes im Einverständniß mit

einer Anzahl Deputirten von der sozialistischen revolutionären

Gruppe alle Vorbereitungen getroffen hatten , um im Falle der

Wahl des Herrn Jules Ferry zum Präsidenten der Republik

sofort im Stadthause eine provisorische Regierung zu prokla -

miren und „das Volk von Paris " zu den Waffen zu rufen . Am

Tage , wo in Versailles die Präsidentenwahl stattfand , ist das

Stadthaus nicht allein von den Kommunarden des Gemeinde¬

rathes , sondern auch von einer großen Anzahl von Delegirten

des „revolutionären Centralkomite 's " besetzt gewesen , welche von

den diesem Konnte ungehörigen Gemeinderäthen eigens berufen

waren und sämmtlich mit Revolvern und sonstigen Mordwerk¬

zeugen versehen gewesen sind . Der Interpellant wird voraus¬

sichtlich an das Ministerium , bezw. an den Minister des Innern ,

die Frage stellen, welche Maßnahmen er getroffen habe , um der

Wiederholung solcher Vorgänge vorzubeugen und den Gemeinderath

zu verhindern , solche revolutionäre Schilderhcbungen im Stadthause

selbst vorzubereiten und dadurch die öffentliche Ruhe zu gefährden .

Die Debatte wird sich gewiß nicht auf diesen einen Punkt be¬

schränken und sich aller Wahrscheinlichkeit nach auf die unerträg¬

lich gewordene Lage erstrecken, welche sich durch die ungesetzlichen

Uebergriffe des Gemeinderaths gebildet hat . Die Regierung hat

es bis jetzt bekanntlich nicht gewagt , diesen Revolutionären des

Stadthauses , welche direkt auf die Wiederherstellung der Kom¬

mune von 187t lossteuern , mit der nöthigen Energie entgegen¬

zutreten ; sie hat sich darauf beschränkt , die gar zu graß unge¬

setzlichen Beschlüsse des Gemeinderathes durch Dekrete des Prä¬

sidenten der Republik zu annulliren , und hat z . B . noch nicht den

Muth gehabt , dev Seinepräfektcn in seine gesetzliche Residenz ,

das Stadthaus , zu installiren , weil der Gemeinderath will , daß

nur ein von ihm gewählter Maire von Paris in diese Räume

cinzieht . Die bevorstehende Debatte wird der Regierung Ge¬

legenheit geben , sich über die verschiedenen zwischen dem Ge¬

meinderathe und den Staatsbehörden schwebenden Konflikte zu

äußern und in dieser Beziehung Farbe zu bekennen. Wahrschein¬

lich wird der Minister des Innern die Erklärung abgebcn , daß

die Regierung beabsichtige , in aller Kürze das Projekt einer

neuen Pariser Gemeindeverfassung einzubringen , und hinzufügen ,

daß sie bis dahin bestrebt sein werde , die entstehenden Konflikte

möglichst auf gütlichem Wege zu beseitigen . Es wird sich zeigen ,

ob die Majorität der Kammer nicht andere Forderungen stellt ;

die Radikalen werden jedenfalls versuchen , schon anläßlich dieser

Interpellation dem Ministerium einen Schlag zu versetzen , cs

wird das aber voraussichtlich nicht gelingen ."

Italien .
Rom , 11 . Jan . Die „Ag . Stefani " meldet aus Mas -

sauah : Nach Privatnachrichten befinden sich in Gura

25 000 berittene Gallas , denen 30 000 bis 40 000 Fuß¬

truppen folgen . Der Negus ist in Adua . Die in

Ghinda stehenden Abyssinier fällen alle Bäume längs

der Straße , um sich vor Ueberrumpelung zu sichern.

(Was die Haltung der italienischen Truppen betrifft , so ist

sie, wie gestern schon berichtet , eine überwiegend abwar¬

tende . Vom Beginn der wirklichen Operationen soll vor¬

derhand noch nicht die Rede sein . Vielmehr läge die

Absicht vor , erst die Vollendung der Bahnlinie bis Do -

gali abzuwarten , die bis zum 26 . Januar in Aussicht

genommen wird . An diesem Tage , dem Jahrestage der

Niedermetzelung der kleinen Kolonne Cristoforis durch die

überlegenen Heermassen der Abyssinier , soll Dogali und

zugleich Saati wieder besetzt werden . Es gewinnt fast

den Anschein, als ob die italienische Heeresleitung mit

dem Plane umgehe , vorzugsweise die natürlichen Schwie¬

rigkeiten ihrer Gegner auszunutzen . Wie alle unzivili -

sirten Heerhaufen haben auch die Scharen des Negus

ihren schwächsten Punkt in Train und im Verpflegungs¬

wesen, die im europäischen Sinne des Wortes einfach

nicht vorhanden sind . Es ist wahrscheinlich , daß der

Negus nicht in der Lage ist , lange zu warten , und nur

die Wahl hat , entweder rasch einen siegreichen oder un¬

glücklichen Schlag zu führen , oder unverrichteter Sache

nach Hause zurückzukehren . Den Italienern aber kann

nichts erwünschter sein , als wenn er ihnen möglichst weit

entgegeukommt , üm ihnen eine Schlacht zu liefern , in

welcher ihre Vortheile zu voller Geltung kommen .)

— Aus San Rcmo wird der „Allgemeinen Zeitung
" ge¬

schrieben : „Der Früblingshauch , der zeitweilig — wenn auch

oft genug durch fühlbare Wintcrmahnungen abgelöst , die von den

fernen Schneebergen herabwehen — durch die Rosenbüsche und

das Olivenlaub säuselt und die ersten duftigen Kinder des Lenzes

hervorlockt , scheint auch auf das Wachsthum der Blüthen mensch¬

licher Phantasie und Erfindungsgabe fördernd einzuwirken . Eine

geringe Erkältung , die der Kronprinz in den letzten Tagen

des abgelaufenen Jahres sich zugezogen hatte , ist genügend ge¬

wesen , um Gerüchte von Verschlimmerung seines Zustandes auf¬

tauchen zu lassen . Dieselben finden von hier aus naturgemäß

ihren Weg in die ausländische Presse , und da dieser Weg manch¬

mal ein langer und vielgewundener ist , so kommen die erwähnten

Gerüchte in mannigfach veränderter Form oft erst nach längerer

Zeit hieher zurück , nachdem ihr eigentlicher Ursprung vergessen

worden ist . Als vr . Mackenzie im vorigen Monat von hier aus

einen Abstecher nach Algier machte , war sogleich die Fama ge¬

schäftig an der Arbeit . Man hörte ebenso geheimnißvoll als be¬

stimmt versichern , die Reise werde im geheimen Aufträge der

Königin von England und der Kronprinzessin unternommen und

Mackenzie beabsichtige lediglich , sich nach einem geeigneten Auf¬

enthaltsorte für seinen hohen Patienten umzusehen . Die Meldung ,

daß der Kronprinz seinen Aufenthalt in San Nemo mit dem¬

jenigen in Algier vertauschen solle , ist , wie erinnerlich , auch in

deutsche Blätter übergegangen , ohne daß sic nur die allerger -ngste

Begründung gehabt hätte . An der verhältnißmäßig günstigen

Wendung in seinem Befinden wird heute Niemand mehr zwei¬

feln . Wenn es voreilig wäre , von Aussichten auf Genesung oder

von Fortschritten in der Heilung zu reden , so darf man dagegen

ohne Bedenken den günstigen Einfluß des Aufenthalts in San

Remo konstatiren und behaupten , daß — die Richtigkeit der Diag¬

nose vom 10. November vorderhand noch zugestanden — die

Krankheit sich nicht günstiger entwickeln konnte , als sie sich ent¬

wickelt hat . Die deutschen und die englischen Aerzte — deren

Antagonismus und Eifersüchtelei in das Gebiet der Fabel ge¬

hören — sind darüber einig , daß man mit dem gegenwärtigen

Befinden des deutschen Thronerben nur zufrieden sein könne und

daß das Klima von San Remo alle Versprechungen gehalten

und alles geleistet habe , was man von demselben erwarten konnte -

Großbritannien .
L»ndon , 11 . Jan . Dem Vernehmen nach ist Sir Morell

Mackenzie für den heutigen Tag nach Osborne zu Ihrer

Majestät der Königin berufen worden , um über den Ge¬

sundheitszustand des Deutschen Kronprinzen zu be¬

richten . — Wie der „ Polit . Koresp .
" aus London ge¬

schrieben wird , ist den hiesigen diplomatischen Kreisen von

Verhandlungen , sei es der Kabinette im Allgemeinen , sei

es einzelner Regierungen , welche die bulgarische Frage

zum Gegenstände hätten , noch immer nichts bekannt und

es gelten die in dieser Beziehung in verschiedenen Blättern

ausgetauchten Meldungen für Fühlungsversuche , zum

Theil vielleicht diplomatischer , überwiegend aber rein publi¬

zistischer Natur . „Die thatsächlichen Vorgänge der jüngsten

Wochen lassen sich dahin präzisiren , daß die russischen

Vertretungen in verschiedenen Hauptstädten Europa
's

wiederholten Anlaß genommen haben , die friedlichen Ab¬

sichten Rußlands und feinen Wunsch nach einer einver¬

ständlichen Lösung des bulgarischen Problems zum Aus¬

druck zu bringen , welche Erklärungen überall dort , wo

sie abgegeben wurden , Gegenversicherungen gleich fried¬

licher und versöhnlicher Art hervorriefen . Insofern hiebei

festgestellt wurde , daß eine europäische Lösung der bul¬

garischen Frage im Rahmen des Berliner Vertrags immer

noch allseitig für erreichbar gilt und daß sie andauernd

das Ziel der Bestrebungen aller Kabinette bildet , hat sich

eine unverkennbare Besserung der Lage ergeben , welche

indessen vorläufig nur in der Sphäre der Stimmungen

zum Ausdrucke kommt . Wenn nun einzelne publizistische

Meldungen dieses Ergebniß bereits zu Anregungen und

Vorschlägen positiver Art verdichten möchten , so bleibe

festzuhalten , daß solche zwar vielfach für näher gerückt

gelten , als man noch vor kurzem annehmen durfte , ohne

aber bisher durch irgend ein greifbares Anzeichen unmit¬

telbar augek '-ndigt zu sein .
" — Auf der westschottischen

Insel Lew " Hist es vorgestern , wie in Kürze schon er-

w^llnt , ? »ern Zusammenstöße zwischen den Bauern

und der bewaffneten Macht gekommen . Unweit Storna -

way zogen etwa 1000 Kleinbauern aus , um die Schafe
eines mißliebigen Schafzüchters zu vertreiben . Polizei
und Militär wurden den Bauern entgegengesandt und es
kam zu einem Zusammenstöße , wobei auf beiden Seiten
Blut floß . Elf Rädelsführer wurden verhaftet , gleich¬
wohl gelang es den Bauern , die Umzäunung der Schä¬

ferei niederzureißen und viele Hundert Schafe zu zer¬
streuen . Infolge der ernsteren Lage wurde die Verstär¬
kung der dort stationirten Polizei - und Truppenmacht an¬

geordnet . — Wie der hiesige Korrespondent des „Man¬

chester Guardian " erfährt , wird der Haupteigenthnmer
der Londoner „ Times " , John Walter , anläßlich des

100jährigen Bestehens des Blattes demnächst die PairK -

würde erhalten . Es ist ein offenes Geheimniß , daß vev

schiedene Premierminister Herrn Walter seit langen Jahrei
diese Würde angeboten haben würden , wenn sie nicht gf
fürchtet hätte » , ihre Motive würden dahin ausgele ,

werden , daß sie den politischen Einfluß der „Times " jl

erlangen wünschten . Diese Befürchtung ist heute , wo ds

Jubiläum des Blattes einen naheliegenden Anlaß fr
die Auszeichnung Walters darbietet , weniger gerechtferrft .

Bulgarien .
Sofia , 10 . Jan . Die Leiche Nabokoffs sowie d-

jenige des bekannten „ freien Kosaken" Aschinoff wurin

gestern , wie der „ Köln . Ztg . " gemeldet wird , in der Nie

der türkisch-bulgarischen Grenze aufgefunden . Man t

indessen wohl die Bestätigung für die Nachricht , daß ;

sich wirklich um die Leichen dieser beiden bekannten Abi-

teurer handelt , abzuwarten .
— Zur Vorgeschichte des Putschversuchs in Ostr -

melien wird der „Polit . Korrcsp .
" aus Konstantinopel -

richtet : „Vor ungefähr einem Monate Irak der bekannte pan -

vistische Aufwiegler Kriwtschew in Begleitung des bulgarist

Flüchtlings Bagtschevanow hier ein . Die beiden nahmen in j

russischen Kloster zu Galata Absteigequartier , welches fürs
nach Jerusalem reisenden russischen Pilger erbaut wurde ,

begannen ihre Thätigkeit damit , daß sie unter die bulgarist

Flüchtlinge namhafte Geldsummen vertheilten . Die Genau ,

unterhielten auch eifrigen Verkehr mit Zanksff und verabred

in Gemeinschaft mit Letzterem die Bildung von sieben ben

neten Banden , welche gleichzeitig , jedoch an verschiedenen Pur
in Bulgarien einbrechen sollten , und zwar auf der vom Sch -

zen Meere bis Küstendil sich hinziehenden Grenzstrecke .

türkische Regierung bekam von dem Vorhaben Wind und l

Auftrag der Pforte veranlaßten die Gouverneure von Adriat

und Salonichi die Verhaftung aller beschäftigungslos in r

Provinzen herumstreichenden Montenegriner . So gelang elf

Bildung von vier der geplanten Banden zu vereiteln . Die B ,

welche von Vassiliko aus den Einbruch unternehmen sollte , n

ganz heimlich in Konstantinopcl gebildet . Sie setzte sich all

Montenegrinern zusammen und stand unter den Befehlen x

ehemaliger bulgarischer Hauptleute ; die Seele und der eigene

Leiter des Unternehmens war aber der Montenegriner e

Kapa . Die Bande miethete den Schlepper „ Giorgios " , rr

sie am 2 . Januar bei Köpri Burun , drei Stunden nördlr

türkischen Grenze und 15 Meilen südlich von Burgas , an ' td

setzte . Dort wurden sie von einem gewissen Brakalow , be¬

gangenes Jahr den Aufstand in Burgas anzettclte , erwart

nach Köprülü geleitet . Aber schon bei diesem Dorfe wüste

durch bulgarische Truppen umzingelt , welche etwa ein nd

Mann tödteten , den Anführer Kapa gefangen nahmen sie

übrigen verjagten . Letztere sollen auf türkisches Gebiet geflob -

Afrika .
* Aus Kairo werden dem „ Standard " telegrA

nachstehende Einzelheiten über den Verlauf dei, «e

der von Mr . Portal geleiteten englischen Mn

zum Könige von Abyssinien mitgetheilt . Es ist is

Folgendes zu entnehmen :
Unter beständigen Chikanen und auf einem bedeutenm -

wege erreichte Portal am 4 . Dezember das Lager deegs

bei Wofila und am Tage darauf hatte er bei demseme

Audienz , in welcher er den Brief der Königin Viktoer -

reichte . Der Empfang war freundlich , doch zeigte dag , ,

welcher von seinen Ministern und hohen Militärs umgar , !

sein Gesicht nicht : dasselbe war mit einem Shawl beDie .

Mission begleitete nun den Negus nach Ashangi , vtal

mit ihm am 7 . Dezember eine lange Unterredung bat er

Tags darauf die Rückreise antreten wollte . Am Mordes

Tages erhielt Portal Befehl , noch einmal seine Aufwa .em L

Könige zu machen , allein gleich darauf erschien der Ther r

mit folgender Botschaft : „ Der König habe seine Ansich rt ; l !

er habe gehört , daß eine italienische Streitkraft Saarihat fl

und wünscht von Ihnen Aufklärung darüber , wie «ssizen f

können , hierher zu kommen als beiderseitiger Freunitend .

dergleichen geschieht." Portal antwortete , daß er wdie i

Bewegungen der Italiener verantwortlich sei , alle -em k

hörte aller Verkehr mit dem Könige auf , dessen Zu Bs - j

sion sich jedoch anschloß . Dann scheint der König " icht k

wieder geändert zu haben , denn am 16 . Dezember » ctal ?

vom Negus noch einmal empfangen , welcher ihm zu" für

die Königin übergab . Darauf wurde Portal von " Herr

Beamten in ein Zelt geführt , dort mit einem Eherr¬
schen, über welches er eine mit silbernen und gold ' ^ fen

gezierte Löwenmähne anziehen mußte , in welchem Kon ann

zum Abschiede dem König Johann die Hand sch der

übrigens dem Gesandten noch ein Schwert , einen i>ur -

sammt und Gold geschmückten Schild und einen reirten »

Maulesel schenkte. In der darauf folgenden Nacht die k

Mission in großer Gefahr : um Mitternacht sah maten I

um das Lager schleichen, ein Kreis von Wachtfeuer an - »

gezündet und als die Mission gegen Morgen aufbMe ,

erklärte der kommandirende Offizier , daß die FremNicht

von der Stelle rühren dürften . — Als Portal auftdem

Siegel des Königs versehenen Briefe an die ÄöniFng »

lanv hinwies , ließen die Soldaten ihn zwar pallein

gleich darauf bemerkte er, daß die Soldaten ihre auf

ihn richteten und der Offizier gestand unumwunden Be¬

fehl zum Feuern gegeben habe . Nun erklärte PortaMen

Brief an den König senden werde . Ein junger Abkurde

mit der Ueberbringung desselben betraut , kehrte aiach - tz

Mittage mit der Erklärung zurück , der König wPnef i

nicht lffen , allein sie könnten weiter ziehen . In W war k

der Junge gar nicht bis zum Könige gekommen , man i

hatte ihn stundenlang an einen Stamm gebunden , frei - r



aelasien, als er die oben erwähnte Erklärung zu übcrbringen
> -rsyrach. Darauf sandte Portal den Major Beech zum Könige,
welcher in Wuth gerieth , als er von den Vorgängen Kunde er-
hielt, und dem Gouverneur des Distrikts mittheilen ließ , daß ,
wenn er die Mission noch weiter belästige , es ihm den Kopf
kosten werde . So konnte dieselbe ihre Reise fortsetzen , und nach¬
dem sie am 23 Dezember noch in Asmara von Ras Alula aus
das Gröblichste beleidigt worden war , traf sie am 25 . Dezember
bei den italienischen Vorposten ein .

Zeitungsstimmen .
Auch die „ Madeburger Zeitung " tritt lebhaft für die

Aufrechterhaltung der Kartelle ein . An Erörterungen über
den Einfluß der Kornzolldebatten auf das Kartell knüpft das
Blatt nachstehende Mahnung an . welcher dringend Nachachtung
zu wünschen wäre : „ Schließlich möchten wir den dringenden
Wunsch aussprechen , daß so viel als möglich Alles vermieden
werde , was dem einen Theil die unter allen Umständen unerfreu¬
liche Nothwendigkeit auserlegt, gegen den anderen Theil zu spre¬
chen und zu stimmen , daß aber, ist dies nicht möglich , wenigstens
die Freiheit und Unabhängigkeit wohlerwogener Ueberzeugungen,
auch wenn sie den Andersdenkenden unbequem ist , respcktirt
werde . In den großen Lebensfragen, um derentwillen das Kar¬
tell geschloffen worden , wird gewiß auch ferner volle Emmüthig -
keit bestehen; auch werden die maßgebende » Persönlichkeitenbeider
Parteien Differenzen , so weit solche nicht zu vermeiden sind ,
durch delikate Behandlung möglichst unschädlich und bald wieder
vergessen zu machen suchen . Die Gefahr ist aber nicht zu ver¬
kennen , daß durch derartige Gegensätze (selbst in solchen Dingen ,
die außerhalb des Kartells liegen) , zumal wenn die Kartellpreise
nicht sehr vorsichtig dabei verfährt , in den Wählerschaften Stim¬
mungen und Strömungen erzeugt werden möchten , welche eine
wirksame Handhabung des Kartells bei den nächsten Reichstags¬
wahlen bedenklich erschweren könnten .

"
Die „NationalliberaleKorrespondenz " führt aus :

„Ein Heilmittel gegen die parlamentarische Ueberhiinfung
kann nur in einer Abkürzung der Sessionen erblickt werden ,
welche es ermöglicht , den Reichstag und die verschiedenen Land¬
tage wenigstens im größten Theil ihrer Sessionen ohne Konkur¬
renz tagen zu lassen . Unser ganzes parlamentarisches Wesen ,
wenn es gesund und ersprießlich wirken soll , verlangt dringend
eine Abkürzung der Arbeitszeit, und eine solche ist bei strengerer
Beschränkung auf die sachliche Arbeit , bei größerer Enthaltung
von Erörterungen und Anregungen, die keinen praktischen Zweck
haben und durch ihre ewige nutzlose Wiederholung nur ermüden,
kurz bei besserer parlamentarischer Ockonomie wohl möglich und
durchführbar. Daß in unseren Parlamenten viel Zeit nutzlos
vergeudet wird, kann kein unbefangener Beobachter bestreiten .

"
Die Beziehungen z« Ruffland werden von der „ Kreuz -

Zeitung " an verschiedenen Stellen in pessimistischem Sinne
besprochen . So schreibt sie in einer Betrachtung zur Lage : „ Es
verdient doch Beachtung, daß die mit so viel Emphase verkündete
Wendung in der russischen Presse nur in der Einbildung Der¬
jenigen existirt , die nicht sehen wollen . Daß das „Journal de
St . Petersbourg " Frieden verkündigt, will nichts sagen. Es be¬
deutet genau ebenso viel und wirkt ebenso nachhaltig , wie jene
vielbesprochene Mission Schuwaloff , deren Bedeutung darin liegt,
daß man sich veranlaßt gesehen hak , sie überhaupt in Abrede zu
stellen . Was der „ Westnik Jewropy " sagt , ist auch jetzt wie ge¬
wöhnlich vernünftig , er predigt wie seit Jahren Vernunft , ohne
je gehört zu werden , und in dieselbe Kategorie fallen noch einige
mit mehr Behagen als Kenntniß zitirte Prcßstimmen . Wir ver¬
mögen nach Prüfung derjenigen Organe , in denen wir den Aus¬
druck der nationalen Instinkte Rußlands zu finden durch jahre¬
lange Erfahrung gelehrt sind, von einer Wandlung der russischen
öffentlichen Meinung — 5t venia vorbo — nichts zu spüren . . .
Die deutsche Tücke gehört eben zu den Axiomen russischen Aber¬
glaubens und , wenn wir den Herren Nachbarn nicht Bulgarien
und womöglich auch Bosnien und die Herzegowina auf dem
Präscntirtcller darbringen , werden sie nie , und auch dann nur
vorübergehend zufrieden sein . Der Feldzug gegen Deutschthum
und die lutherische Kirche innerhalb der russischen Reichsgrenzen
wird gerade jetzt mit frischem Eifer wieder ausgenommen , und
ein Artikel , wie ihn in ihrer letzten Nummer die „Moskauische
Zeitung " gegen die Universität Dorpat und die lutherische Kirche
zu schmieden für gut befunden hat , sollte doch zur Ueberzeugung
führen, daß wir es mit prinzipiellen Gegensätzen zu thun haben,
die durch Abschlagszahlungen aus anderem Felde nicht zu besei¬
tigen sind . Auch die Art , wie die Replik des „Militärischen
Wochenblattes" von dem militärischen Korrespondenten des „Mos¬
kauer Wedomosti " — und man wird nicht irre gehen , wenn man
ihn im russischen Generalstabc sucht — abgefertigt wird , empfehlen
wir den hoffnungsfrohen unter unseren Kollegen zu freundlicher
Beachtung. Die Summe dieser Bemerkungen aber soll sagen,
daß wir die völlige Unkenntniß bedauern , mit der die deutsche
Presse fast ausnahmslos den russischen Dingen gegenübersteht .

"
In Entgegnung auf die Auslassungen der „Kreuz-Zeitung "

schreibt die „ N at i o na l - Z e i t u n g " : „Dies Rezept zur
Kenntniß Rußlands ist von geradezu verblüffender Einfachheit ;
jedes nähere Eingehen auf russische Kulturerscheinungen wäre
darnach lediglich vom Nebel , man könnte um den großen Ge¬
sichtspunkt dabei kommen , daß Alles doch so ist, wie vor ein paar
hundert Jahren ! Unsere Ansichten und Wahrnehmungen sind
allerdings wesentlich andere ; wir sehen in Rußland eine Kultur -
bewegung , im Großen aind Ganzen analog mit der im Westen ,
leider zurückgehaltcn durch die Ungunst einer Reihe natürlicher
und historischer Verhältnisse. Ein Pobedonoszeff ist für uns
alles Andere als der Typus russischen Geisteslebens. Was die
griechische Kirche betrifft, von welcher die „N . Pr . Ztg .

" eine so
klangvolle Schilderung macht , so ist ihr Zustand in Wahrheit ein
ungemein trauriger . Die höheren Schichten der Gesellschaft sind
überwiegend in ihren Anschauungen » oltairianisch oder nihilistisch
und die große dunkle Masse ist mit zahllosen Sekten durchsetzt,
von welchen gerade diejenige , die am meisten protestantischen Geist
in sich hat, die der „Stundisten "

, eine ganz außerordentliche und
fortwährend wachsende Verbreitung findet . Wie lange die Rc-
gierungskunst des Grafen Tolstoi, Deljanoff 's , Pobedonoszeff's
noch Vorhalten wird, das warten wir sammt der „N . Pr . Ztg .

"
ab , uns und vielen Anderen will es scheinen, daß dieselben bald
am Ende sind . Das schreckliche Verbrechen des 13 . März hat
die Kontinuität russischer Entwickelung wieder einmal gewaltsam
unterbrochen , aber früher oder später wird man an die große
Reformepoche wieder anknüpfen müssen .

"

Grotzherzogthunr Baden .
Karlsruhe , den 12 . Januar.

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog einen längeren Vortrag des Geheimerath

Ellstätter entgegen und empfing dann in Privataudienz
den Generallieutenant z . D . Freiherrn von Degenfeld.

Nachmittags bis Abends hörte Seine Königliche Ho¬
heit verschiedene Vorträge , besonders den des Legations¬
sekretärs Freiherrn von Babo.

s . ( Gewerbeverein Karlsruhe , Monatsver¬
sammlung . ) Der Gewerbcvercin Karlsruhe hielt Mittwoch
den II . d . M . seine Monatsversammlung im oberen Saale zu
den „Vier Jahreszeiten " ab . Den Vorsitz führte Herr Fabrikant
L - Schwindt . Herr Gewerbeschulvorstand l >r , Cathiau hielt
einen Vortrag über : „Die neuesten Bestrebungen auf dem Ge¬
biete des gewerblichen Unterrichtswesens und die Dresdener Ver¬
sammlung deutscher Gewerbeschulmänncr." Redner bat mit Unter¬
stützung des Karlsruher Gewerbeschulrathes die am 25 . Septem¬
ber v . I . in Dresden abgehaltene Versammlung deutscher Ge¬
werbeschulmännerbesucht und dafür die Verpflichtung auferlegt
erhalten, über den Verlauf der auf jener Versammlung gepfloge¬
nen Verhandlungen im Karlsruher GewerbcvcreinBericht zu er¬
statten. Er entledigte sich dieser Aufgabe , indem er gleichzeitig
einleitend dem Gewerbeschulrathe für das gewährteReisestipendium
seinen Dank öffentlich ausdrückte . Der Vortragende erläuterte
hierauf die Zwecke und Ziele des „ Vereins deutscher Gewerbe¬
schulmänner" . welcher sich im » origen Jahre konstituirt hat ; er
legte dessen , von Karl Lachner in Hildeshcim in Verbindung
mitDirektor Jessen in Berlin herausgegebencstreffliches Vereins¬
organ , die „ Zeitschrift für gewerblichen Unterricht und dessen
Förderung in Preußen " , vor und berichtete über den Stand und
die erfreuliche Entwicklungdes jungen Vereins . Nus die Vcrhand-
lungcndesVereinstages selbst eingehend , erörterte er die Hauptpunkte
der Tagesordnung , welche die folgenden waren und die als sog .
„Leitsätze" die Norm für das vom Verein beabsichtigte Vorgehen
bilden : 1 . Staat , Gemeinde und gewerbliche Korporationen ( Ge-
wcrbevereine , Innungen ) haben ein tiefgehendes Interesse an der
Förderung des niederen gewerblichen Schulwesens. Dasselbe ist im
weitesten Umfange anzuregen und für die Gewerbeschulen nutzbar
zu machen - In diesem Sinne sind alle Vorschläge für die gesetz¬
gebenden Organe des Reiches und der deutschen Einzelstaaten ,
insbesondere auch in Betreff der Auslegung des 8 126 der Reichs-
Gewerbeordnung vorzubereiten und ist sodann darauf hinzuwirken,
daß z . B . Unterstützungen , welche seitens des Staates und der
Privaten unbemitteltenStudirenden der Wissenschaften und Kunst-
beflissenen zu Gute kommen , in ähnlicher Weise auch denZöglingen
niederer gewerblicher Unterrichtsanstalten zugewendet werden.
2 . Die Jnnungsfachschulen sind am zweckentsprechendsten mit
den niederen oder mittleren gewerblichen Lehranstalten zu verbin¬
den , insofern die Grundlage der gewerblichen Bildung (Rechnen,
Geometrie. Zeichnen , schriftlicher Verkehr und Buchhaltung ) für
alle Gewerbe die gleichen sind und bei größerer Schülerzahl die
Gleichbefähigten besser nach Klaffen gruppirt werden können und
die Kosten sich mindern, weil Lehrkräfte , Lokale und Lehrmate¬
rial besser ausgcnützt werden , geeignete Schulleiter und Fach¬
lehrer zum Bortbeile der Anstalt leichter zu gewinnen sind und
nur auf dem Boden tüchtiger realer Vorbildung ein ersprießlicher
Fachunterricht denkbar ist, sowie endlich die überall zur Zeit in
Aussicht genommenen Lehrlingsprüfungen an Bedeutung gewin¬
nen werden , sobald eine tüchtige theoretische Vorbildung Mitbe¬
dingung ist und tüchtige Fachlehrkräfte sie abnehmen . 3 ) Eine ein¬
heitliche Benennung der niederen und mittleren Lehranstalten wird
die Bedeutung dieser Schulen fördern. Es wird für dieselben die
Bezeichnung Handwerksschule oder Gewerbeschule empfohlen,
wogegen die Bezeichnung Fachschule nur solchen Anstalten
zukommen soll , welche eine spezifisch fachliche Ausbildung
in einem einzelnen Gewerbe erstreben . 4 . Es ist wünschens-
werth, daß die Leitung der Handwerkerschulen in die Hände
geschulter Fachmänner gelegt werde , welche übrigens den
Nachweis erbracht haben sollen , daß sic auch tüchtige Päda¬
gogen sind.

" Der Vortragende schilderte den Verlauf der
Verhandlungen über diese Punkte und gab das Endergebniß
derselben , welches im Wesentlichen in einer Zustimmung der Ver¬
sammlung zu den aufgestellten Leitsätzen gipfelte . — Der Vor¬
sitzende theilte hierauf mit, daß der Gewerbeverein auch in diesem
Jahre , wie üblich, eine Lehrlingsarbeiten-Prämiirung abgehalten
werde , zu deren zahlreicher Beschickung er aufforderte. Zum
Schluß erwähnte derselbe noch kurz seine Erfahrungen , die er
beim Besuch des Lehrlingsheim in Frankfurt a . M . gemacht,worauf Herr Hofmechaniker Sickler die seinigen über den Be¬
such des Stuttgarter Lehrlingsheim hinzufügte.

X Engen , 11 . Jan . (Konzert . ) Im letzten Vereinskonzert
des hiesigen „ Liederkranz " wurde den zahlreich erschienenen Zu¬
hörern durch das Auftreten unseres heimischen Sängers , des auchin der Residenz wohlbekannten Herrn Albert Hieber , ein her¬
vorragender Kunstgenuß zu Theil. Herr Hieber , der in den
letzten Monaten bei Professor Stockhausen in Frankfurt zu seiner
weiteren gesanglichen Ausbildung weilte , trug mit künstlerischer
Vollendung eine Tannhäuser- Arie ( erster Gesang Wolframs ) ,
ferner „die Uhr "

. Ballade » on Löwe, und „ Mein Himmel auf
der Erde" von Pfeil vor und erntete damit rauschenden Beifall .
Es ist nicht zu viel gesagt , wenn behauptet wird, daß das Stu¬
dium bei dem bewährten Gesangslehrer den geschätzten Sänger
auf eine sehr hervorragende Stufe in der gesanglichen Ausbil¬
dung als Baritonist gebracht hat.

« Aarlsnche , 12 . Jan . 14. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
16 . Januar, Vormittags 11 Uhr. 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Berathung des Gesetzentwurfs , die Führung
der Grund - und Pfandbücher in einigen Städten betr.
Erste Lesung. Referent : Abg . Mays . 3 . Bericht der
Budgetkommission über die Nachweisung der in den Jahren
1885 und 1886 eingegangcnen Staatsgelder und deren
Verwendung ( 1 . Beilagenhaft ) . Berichterstatter : Abg .
Friderich.

Theater und Kunst.
* ( Kunstuotiz .) Die Berliner Hofoper hat rasch nach

einander zwei bedeutende Sängerinnen verloren : dem Fräulein
v . Ghilany , deren Ableben wir vor wenigen Tagen meldeten , ist ,
wie uns ein Telegramm aus Berlin berichtet , in vergangener
Nacht Frau v . Voggenhuber in den Tod gefolgt. Frau
» . Voggenhuber, die königl . Kammersängerin war , war als
Sängerin ausgezeichnet sowohl durch das prächtige Stimm -
matcrial wie die Kraft des Vortrags .

Verschiedenes .
* Berlin , 11 . Jan . (Ueber den gegenwärtigen

Saaten st and in der preußischen Monarchie ) gibt
der „ Reichsauzeiger" eine nach Provinzen und Regierungsbezirken

geordnete Ucbersicht , der wir entnehmen , daß die Wintersaaten
durchgängig voll und gleichmäßig entwickelt in den Winter ein¬
getreten sind und unter dem Schutze des bis Mitte November
herrschenden milden Wetters sich kräftig bestockt haben . Bei Ein¬
tritt des Frostes hat dann die schützende Schneedecke das ihrige
gethan und können somit die Aussichten für die nächste Ernte
vorläufig als völlig normale bezeichnet werden . Eine Ausnahme
macht nur der Regierungsbezirk Kassel , woselbst die Saaten sehr
zurückgeblieben sind , sowie der Regierungsbezirk Minden , wo
über starken Mäusefraß geklagt wird.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Wien, 12 . Jan . Der Reichsr»th ist auf 25 . Januar

einberufen .
Rom, 12. Jan . Der Gemeinderath der Stadt Rom

hatte eine Kommission mit der Prüfung der Frage be¬
traut, ob er nach der Amtsentsetzung des Bürgermeisters ,
des Herzogs von Torlonia , in Funktion bleiben solle .
Der Bürgermeister -Adjunkt Gniccioli theilte in der heu¬
tigen Sitzung des Gemeinderathes den Beschluß der
Kommission mit, welche jene Frage bejaht. Zugleich sprach
er die Erwartung aus , man werde in diesem Momente
jede Debatte über die Amtsenthebung des Herzogs von
Torlonia im Interesse Italiens vermeiden, und ersuchte
die klerikalen Mitglieder , ihren Antrag , das Verhalten
des Herzogs zu loben , zurückzuziehen . Die Klerikalen
zogen angesichts dieser Erklärung ihren Antrag zurück.

London, 12 . Jan. Die „ Times" lassen sich von außer¬
halb telegraphiren , die Pforte hätte sich auf Ansuchen der
Mächte bereit erklärt, den Prinzen von Koburg aufzufor¬
dern, Sofia zu verlassen. Eine anderweitige Bestätigung
dieser Nachricht, die jedenfalls den Thatsachen vorauseilt,
liegt hier nicht vor.

St . Petersburg, 12. Jan. Das Budget für 1888 be¬
ziffert die ordentlichen Einnahmen mit 851 767 628 Ru¬
bel , die ordentlichen Ausgaben mit 851242 423 Rubel,
die außerordentlichen Einnahmen mit 33 724 895 und
die außerordentlichen Ausgaben mit 34 250 100 Rubel.
Der „ Börsenzeitung " zufolge würde in dem Berichte des
Finanzministers die besondere Aufmerksamkeit darauf ge¬
lenkt, daß das Budget des Kriegsministeriums nicht nur
nicht vergrößert , sondern sogar etwas herabgemindert
sei. Man dürfte hoffen, daß diese Thatsache , indem sie
einen neuen Beweis für die große und aufrichtige Frie¬
densliebe der russischen Regierung liefert, dazu beitragen
wird , der Friedenspolitik des Russischen Kaisers zum Siege
zu verhelfen .

Das Journal spricht sein Bedauern über den Putsch
von Burgas aus , indem es sagt , leider riefen die Ver¬
letzungen des Rechts andere Rechtsbrüche hervor. Durch
dergleichen Handstreiche könne die bulgarische Frage nicht
in die gesetzliche Bahn geleitet werden; solche herbeizu¬
führen sei das einzige Ziel , welches man im Interesse
des Landes wie der allgemeinen Ruhe verfolgen müsse .

VerantwortlicherRedakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grosthrrzoglichrs Hosthraler .
Freitag , den 13 . Jan . 7 . Ab .-Borst. Doktob Klaus , Lust¬

spiel in 5 Akten von L 'Arronge. Anfang 6V2 Uhr .
Sonntag , den 15 . Jan . 8 . Ab . - Vorst . : Der Trompeter von

Säkkingen , Oper in 3 Aufzügen nebst einem Vorspiel. Mit
autsrisirter theilweiser Benützung der Idee und einiger Original¬
lieder aus I . Victor v . Scheffel 's Dichtung von Rudolf Bunge .
Musik von Viktor E . Neßler. Anfang 6 Uhr.

Zu der im Großh . Hoftheater vom 21 . bis mit 29 . d . Mts .
stattfindenden Gesammtaufführung „Der Ring des Nibelungen "
von Richard Wagner sind sämmtliche Abonnementsbillete mit
Ausnahme von H . und IH Rang -Logen vergeben.

Mittrrungsbrolmchtmlgen der Meteorol. Station Karlsruhe .

Januar IBarom
mm

Therm.
in 0.

Absol.
Feucht .

Relative

NLT Wind . Himmel .

11 . Nachts 9 U. 765 .1 1- 46 57
"

90 SW bedeckt
12 Mrgs . 7 U . ') 764 .2 -s- 38

-j- 48
5.7 95 NW

12 . Mittgs . 2 U. 764 6 6 .0 94 NE
^ "

*) , Regen und Nebel .
Wafserstaud deS Rheins . Maxan , 12 . Jan . , Mrgs . 3.65 w ,

gestiegen 11 ew . _

Ucbersicht der Witterung . Das Minimum , welches gestern
am Weißen Meere lag , ist mit wenig veränderter Tiefe süd¬
wärts nuch dem inneren Rußland fortgeschritten , wobei der Luft¬
druck in 24 Stunden in Archangelsk um 23 mm gestiegen , in
Charkow um 20 mm gefallen ist. Bei nördlichen , im Westen
schwachen , im Osten starken Winden ist das Wetter über Cen¬
traleuropa vorwiegend trübe und durchschnittlich etwas kälter.
Im deutschen Binnenlande ist vielfach etwas Regen gefallen.
Ueber Nordostenropa hat der Frost wieder erheblich zugenommen.

( Deutsche Seewarte .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 12. Januar 1888.

Staatspapiere .
«' /. Deutsche Reichs¬

anleihe 107.S«
«' /, Preuß . Kausal 10S.9S
«' /. Baden in fl . los .—
«' /» „ „ M . 101 .SS
Oesterr . Goldrente S8.S0

„ Silb -rrente ««.7»
«' / . llnaar . Goldrente 78.—
1877r Russen. 90.-
1880r „ 78 .10
II . Orientanleihe SS.io
Italiener comptant 9«.90
Eghpter 74 .50
Spanier ss .70
Sst, Serbe » 77.so

Banken .
Kreditaktien SIS ' /.
Diskonto Kommndt. 187.9»
Basler Bankverein 1SS.S0
Darmstädter Bank iso .l »
S' /. Serb . Hhpoth. Ob¬

ligationen 78.70

Bahnaktir».
Staatsbahn 17»
Lombarden 07' /,
Galizier 155.70
Elbthal ISO' /,
Mecklenburger 12S.20
Hess. Lndwigsbahn —
LübeckBiichen -Hamb . IS ».—
Gotthard llt .L»

Wechsel und Sorten .
Wechsel a. Amsterd . 1S».»7

„ „ London 20,8«
, „ Paris »o.so
„ „ Men IS0.S5

Napoleonsd'or 16.12
Privatdiskonto 1'
Badische Zuckerfabrik »l .—
Alkali Westereaeln

« » ch b , r s e.
Kreditaktien risst .
Staatsbahn 170'/,
Lombarden S7>,

Tendenz : fest.

Berlin.
Oesterr. Kreditaktien 139.««

« Staatsbahn 8S.1»
Lombarden S4L »

88 191.7«
Laurabütte 89.4»
Dortmunder 67.30
Marienburger S1.60

Tendenz: —.

Wie» .
Kreditaktien rss .s»
Marknoteu 62.30
Ungarn

Tendenz: still .
S7.—

Pari ».
«>/.»/, Anleihe 81.07
Spanier - « >/.
Eghpter »75 .—
Ottomane 609.—

Tendenz: —.



^ Todesanzeige .
L . 289 . Karlsruhe

Gestern Abend entschlief
sanft unsere liebe Mutter ,

Schwiegermutter und Großmutter ,
die verwitwete
Fea» AczikkrasZl Amalie Bruch ,

geborne Freiin von Maillot
de la Freille .

ia ihrem fast vollendeten 81 . Le¬
bensjahre .

Wir bitten um stille Theilnahmr .
Karlsruhe , 12 . Januar 1888.

Emilie Freifrau von Eynatten ,
Max Freiherr von Ennatten ,
—_ ^und 2 Enkel.

Todesanzeige.
L .290 . Unsere Freunde

setzen wir in Kcnntniß von
dem am 10. d . in Jllenau

erfolgten Abscheiden unseres lieben
Schwagers n. Bruders Friedrich
Heddäus , 63 Jahre alt.

Namens der Hinterbliebenen:
K . Issel , Psr . zu Rinklingen.
K .649 . 2. Heidelberg .
Stipenbienausschmberr .
Auf den 20 . April d . I . werden die

Zinsen aus der Stiftung der Frau
Pfarrer I>r . Züllig Witwe dahier für
1887,88 zur Vertheilung fällig :

„Hiesige Bürgersöhne , welche studi-
ren , oder sonst ein ehrenhaftes
Gewerbe erlernen"

und deßhalb an dieser Stiftung genug-
berechtigt zu sein glauben, werden auf¬
gefordert , ihre Gesuche um Berücksich¬
tigung bei der Zinsen-Bertheilung bis
zum SO . d Mts . schriftlich bei uns
einzureichen .

Den Gesuchen , welche von den Ge¬
suchsiellern selbst mit Angabe ihrer
Wohnungen geschrieben sein müssen ,
sind außer den Zeugnissen über Auf¬
führung und Befähigung auch die
Schulzeugnisse der Petenten anzuschlie -
ßcn , da die letzteren sonst so wenig be¬
rücksichtigt werden können , als Hand¬
werkslehrlinge , welche nicht die Ge¬
werbeschule besuchen.

Heidelberg , den 6 . Januar 1888.
Der Stadtrath .

Dr . Walz .
. Wedel .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

L .277 .2 . Nr . 24S . Freiburg . Di
Ehefrau des Wilhelm Brch , Fanny
geb. Anschlimann in Hauterive. Kantor
Neuenburg , vertreten durch Rechtsan
walt Fritschi in Freiburg , klagt geger
ihren Ehemann Wilhelm Breh am
Sitzcnkirch , zur Zeit an unbekannter
Orten abwesend , wegen schwerer Miß
Handlung und grober Verunglimpfung
mit dem Anträge , die zwischen beider
Theilen abgeschlossene Ehefür geschicder
zu erklären , und ladet den Beklagten zu
mündlichen Verhandlung des Rechts
streits vor die II . Civilkammer des Gr
Landgerichts zu Freiburg auf
den 24 . März 1888 , Vorm 8lr Uhr
mit der Aufforderung , einen bei den
gedachten Gerichte zugclassenen Anwal
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel
lung wrrd dieser Auszug der Klag
bekannt gemacht .

Freiburg , den 5 . Januar 1888 .
Werrlein ,

Gcrichtsschrciber des Gr . Landgerichts
8 .271 . 2. Nr . 239 . Neustadt . De

Uhrmacher Johann Läufer in Löffln
gen klagt gegen den Josef Werne
Metzger von da , z . Zt . an unbekannte !
Orten abwesend , aus Darlehen lau
Urkunde vom 21 . April 1880 , mit den
Anträge auf Vcrurtheilung des Be
klagten zur Zahlung von 291 M . ncbf
5°

/o Zins vom 21 . April 1880 , auch dar
Urtheil für vorläufig vollstreckbar zr
erklären, und ladet den Beklagten zm
mündlichen Verhandlunng des Rechts
streits vor das Großh . Amtsgericht zr
Neustadt auf

Mittwoch den 29 . Februar 1888,
Vormittags 9^ Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustel
lung wird dieser Auszug der Klag !
bekannt gemacht .

Neustadt, den 7 . Januar 1888
Zirkel ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts
L.285 . 1 . Nr . 1454 . Heidelbtrg ,

Johann Georg Schwarz , Wirtb ir
Mannheim , klagt gegen Georg Win -
disch , Gießer von Kirchheim , z . Zt
an unbekannten Orten abwesend , aus
Kauf von Speisen und Getränken von" ovcmber 1886, mit dem Anträge auj
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 15 M . 18 Pf . nebst 5°,s> Zins
vom Klagzusiellungstag und vorläufig,
Vollstreckbarkeitserklärungdes ergeben¬
den Urtheils , und ladet den Beklagter
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zr
Heidelberg auf

Dienstag den 28 . Februar 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

— Zimmer Nr . 1 — .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg , den II . Januar 1888 .
Braungart ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

8
ä 2.80, S.SV

^
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Al.

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

8 .272 . 1 . Nr . 20 . Emmend in gen .
Von Gr . Amtsgericht Emmcndingcn
wurde heute folgendes

Aufgebot
erlassen : Die Gemeinde Denzlingen
besitzt auf der Gemarkung Denzlingen
folgende Liegenschaften : 1 . L.B . Nr .
114 . Ein einstöckiges Wohnhaus,
Wachtstubc mit angebautem Spritzen¬
haus nebst Thurm und eingebautem
Archiv , Hofraithe und Hausgarten
9 » 70 m groß , neben Adolf Roser u
Christian Rappold . 2. L.B . Nr . 213 .
1 a 36 m Hofraithe, neben Karl Frie¬
drich Arnold u . Glottcrbach. 3 . L .B .
Nr . 328 . 64 !l 17 IN Acker im kleinen
Fcldele , neben Jakob Friedrich Bischofs
u . Gemeindeweg . 4 . L .B . Nr . 368 .
27 » 45 m Hansretze und Bach , neben
Friedrich Frey Witwe und Christian
schöpfte u . Franz Trenkle Kaufmann
Ehefrau . 5 . 8 B . Nr . 548 . 71 -> 28 w
Wiesen im Buckhaufen , neben Blasius
Reichenbach Witwe u . Kons , und Emil
Binninger Ehefrau u . Kons. 6 . L .B .
Nr . 667 . 21 ri 10 m Wiesen in den
Grünemattcn , neben Glottcrbach. 7 .
L .B . Nr . 743 . 34 » 65 n , Wiesen im
Äüge , neben Valentin Birkle und Wil¬
helm Schmidt . 8 . L .B . Nr . 810 .
3 Hektar 63 » 15 >n Wiesen , Back u .
Graben in den Roßmatten , neben Bad -
wirth Tritscheler Ehefrau und Straße .
9 . L .B . Nr . 826 . 16 » 57 m Wiesen
in der Fischnau , neben der Straße u.
Joset Silberer . 10. L -B - Nr 958 . 11 »
87 m Wiesen inden Scidenfäden , neben
Frieda Strübin , Friedrich Wagner und
Adolf Frey . 11 . L .B . Nr . 1087 . 7 -,
70 m Äcker im St . Jakob , neben der
Pfarrei Buchholz und Mathias Giese,
Bäcker . 12. L .B . Nr . 2484 . 15 - 35N-
Acker im Weidenacker , neben Mathias
Reitzel , Wirth u . Wassergraben. 13.
L .B . Nr . 2716 . 5 » 81 m Wald im
Küferhölzle . neben Johann Rübling ,
Johann Kohn und Wilhelm Wagner ,
Gustav und Albert Boos und Kons.
14. L .B . Nr . 2800 . 1 Hektar 69 a 72 w
Wiesen in den Reutlinger Mättle , ne¬
ben Aufstößerund Wilhelm Haas . 15.
L .B . Nr . 3158 t>. 21 » 96 m Acker im
Gehren, neben Jak . Reitzel , Dreber Erben
und Bernhard Prag . 16 . L .B . Nr . 3537.
4 » 19 i » Acker im Herrenweg , neben
Aufstößer , Gemarkung Vörstetten und
Christian Baierbach. 17 . L .B . Nr .
4122 . 26 » 37 IN Acker auf dem un¬
tern Blumen , neben Georg Heiter,
Müller , und Karl Friedrich Nübling .
18 . L .B . Nr . 4132 . 35 a 10 m Acker
auf dem untern Blumen , neben Ma¬
thias Giese , Bäcker , u . FriedrichSchwaab.
19 . L .B . Nr . 4481 . 14 » 96 m Acker
auf dem untern Tauben , neben Johann
Georg Hagner und Mathias Lapp.
20. L .B . Nr . 4501 . 44 a 37 IN Acker
allda, neben Elisabeths Knirsch und
Israel Günzburger . 21 . L .B . Nr . 4503 .
75 » 69 m Acker allda , neben Aufstößer
und Frankfurt -Baseler Straße . 22.
L .B . Nr . 4504 . 5 Hektar 11 L 29 w
Acker auf dem mittleren Tauben » neben
Gemarkung Gundelfingen und Sofie
Handschuh , Isidor Kinle , Babnwart ,
und Johann Jund , Bäcker . 23 . L .V.
Nr . 4688 . 70 -I 92 IN Acker auf dem
Wicsenacker , neben Gemeivderechner
Nübling Ehefrau und Georg Köhler,
Gg . Sohn . 24. L .B . Nr . 4749 . i Hekt
55 » 97 m Acker auf dem Waibel , ne¬
ben dem Domäncnärar und Gemeinde.
25 . L .B . Nr . 4857 . 31 a 59 m Acker
auf der Nittelhöh, neben Friedrich Ro¬
bert Nübling Ehefrau und Gütcrweg.
26 . L .B . Nr . 4923 . 31 a 50 m Acker
am Schandgäßle, neben Heinrich Ohm¬
berger Ehefrau und Adolf Nübling .
27 . L .B . Nr . 5201 . 39 » 96 m Acker
auf dem oberen Tauben , neben der
Frciburg -Waldkirchcr Straße . 28 . L .B .
Nr . 5206 . 34 » 47 m Acker allda, ne¬
ben Johann Georg Schwab jung Ehe¬
frau u . Jakob Englcr . 29 . L .B . Nr .
5301. 33 o 66 »> Äcker auf dem Lindle ,
neben Maria Birkle in Oberqlottcr -
thal u . Remigus Hug . 30 . L .B . Nr .
5311 . 37 a 53 m Acker allda , neben
Maria Dörr und Maria Franziska u.
Theresia Hoch. 21 . L .B . Nr . 5314 .
46 a 26 m Acker allda , neben dem Weg
und Heinrich Wisser . 32 . L .B . Nr .
5341 . 31 o 86 m Acker auf dem inncrn
Lindle , neben aufstoßenden Grundstücken
und Heinrich Steurer , Schuster in Oh¬
rensbach. 33 . L.B : Nr . 3446 . 17 ->
29 m auf der äußern oberen Höh' neben
Bertha Berthold und Gemeinde selbst.
34. L .B . Nr . 5447 . 17 -» 81 I» Acker
allda, neben Josef Ruf Kinder u . Ge¬
meinde selbst. 36 . L .B . Nr . 5455 . 90 »
90 m Acker allda , neben Mathias Li-
kert und Michael Disch jg . , Schmied.
36. L .B . Nr . 55^1 . 76 Hekt . 6 a 71 w
Eimbollcnwald, einerseits anliegende u.
aufstoßende Grundstücke , anderseits die
Gemarkungen Suggenthal und Unter-
glotterthal . 37 . L.B . Nr . 5561 -, 18
Hektar 41 » 31 m Weinberg im Eim -
bollen , einerseits der Eiinbollenwald,
anderseits aufstoßende Grundstücke . 38 .
L .B . Nr . 5563 . 91 -Hektar 15 » 83 m
Wald im Hau , beiderseits aufstoßende

Grundstücke . Ein Erwerbstitel bezüg¬
lich dieser Liegenschaften ist im Grund¬
buch nicht eingetragen. Die genannte
Gemeinde hat das Aufgcbotsverfahrcn
beantragt . Es werden alle Diejenigen,
welche an diesen Liegenschaften in den
Grund - und Pfandbüchcrn von Denz¬
lingen nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
«Stammguts - oder auf einem Familien¬
gutsverband beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgcfordert, längstens bis zu
dem auf Montag den 26 . März
d . I . , Vormittags 9 Uhr , vor Gr .
Amtsgericht Emmendingen bestimmten
Termin dieselben anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemeldctcn An-
sprücke der Nufforderungsklägerin gegen¬
über für erloschen erklärt würden.

Emmendingen, den 2. Januar 1888.
DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgericht- :

Jäger .
Konkursverfahren.

8 .253 . Nr . 409 . Rastatt . Ueber
das Nachlaßvcrmögen des verstorbenen
ledige « Maurers Josef Friedrich von
Rastatt wurde heute am 9 . Januar
1888 , Vormittags 10 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Geschäftsagent I . Müller da¬
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
6 . Februar 1888 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus -
schusses und cintretendcnFalls über die
in L 120 der Konkursordnung bezeich -
netcn Gegenständeund zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist Termin
aufDienstag den 14. Februar 1888 ,

Vormittags 9 Uhr,«,
vor Gr . Amtsgerichte dahier anbcraumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgcgeben , nichts
an die Erben und Nachlaßpertreter zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlcgt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspr'uch nehmen ,
dem Konkursverwalter bis zum 6 . Fe¬
bruar 1888 Anzeige zu machen .

Rastatt , den 9 . Januar 1888 .
DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Stoll .
Konkursverfahren.

8 .286 . Nr . 1616 . Pforzheim .
Ueber das Vermögen der Firma G . F .
Müller in Pforzheim (Inhaber Bijou -
teriehändlcr Georg Friedrich Müller )
wurde heute am 10. Januar 1688,
Nachmittags 5^ ° Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet und der Geschäftsagent
August Elsenhut hier zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
6 . Februar 1888 bei dem Gerichte
anzumelden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines andern Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
undeintretendenFalls über die in s 120
der Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände ist auf

Montag den 6 . Februar 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

zur Prüfung der angemeldctcn Forde¬
rungen auf

Montag den 13. Februar 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte —
Zimmer Nr . 2 — Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegebcn , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufcrlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 6 . Februar 1888 Anzeige zu
machen .

Pforzheim , den 10 . Januar 1888.
Der GcrichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Rittelmann .
Lermögrilsabsoilderungell.

K . 662 . Nr . 252 . Karlsruhe . Die
Ehefrau deS Wilhelm Heil in Phi¬
lippsburg , Frieda Theresia Heil , geb .
Riehl in Philippsburg , vertreten durch
Rechtsanwalt Zeiser in Bruchsal , klagt
gegen ihren genannten Ehemann mit
dem Anträge , sie für berechtigt zu erklä¬
ren, ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondcrn.

Termin zur Verhandlung desRcchts-
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer III , ist bestimmt auf
Donnerstag den 23 . Februar 1888,

Vorm . 8* , Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nabme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 9 . Januar 1888 .

Die Gerichtsschrciberei
des Großh . bad . Landgerichts.

B o n n 4 .
L.288 . Nr . 144 . Mannheim . Die

Ehefrau des Simon Brand , Barbara ,
geb. Groh in Neckarau , wurde durch

Urtheil der Civilkammer III des Gr .
Landgerichts Mannheim vom 27. De¬
zember 1887 für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondcrn.

Dies wird zur Kcnntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 6 Januar 1888 .
Gerichtsschreiberci Großh . Landgerichts.

Geißmar .
Erdeinwcisungen.!

L.245 .3 . Nr . 74 . Engen . Mathias
Preter Witwe, Agatha , geb . Engesser
in Watterdingen , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht inuerhalb vierWocken dahier
Einsprache erhoben wird.

Engen , den 4 . Januar 1888 .
Der GcrichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

I . Schäfsauer .
L .287 .1 . Nr . 94 . Ueberlingen .

Zimmermann Richard Müller von
Stockach und Sckuster Adolf Müller
in Bühl , Kanton Bern , haben um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses der am 20 . Oktober v . Js .
dahier verstorbenen Ehefrau des Johann
Baptist Stork von hier , Maria Agatha ,
geb . Müller , nachgesucht . Einwendun¬
gen gegen dieses Gesuch sind innerhalb
6 Wochen dahier vorzubringen.

Ueberlingen , den 3 . Januar 1888 .
DerGerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Fromberz .
z Erbvorladung.

K .648 . 1 . Breisach . Elisabeths
Schmidt von Eichstetten ist am Nach¬
laß der Anna Katharina Schmidt »
Ehefrau des Landwirths Mathias
Flubacher in Jhringcn , kraft Gesetzes
miterbberechtigt . Dieselbe ist vermißt
und wird zu den Theilungsverband -
lungen und Empfangnahme der Erb¬
schaft mit Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten geladen , daß sie nicht
weiter berücksichtigt wird , wenn sie der
Ladung keine Folge gibt.

Breisach, den 27 . Dezember 1887 .
Großh . Notar

Kury .
Zwangsversteigerung.

-- K .628 .2 . Furtwangen .
l .Liegenschasts -

LL-- Versteigerung.
Infolge richterlicher Verfügung wer¬

den aus der Konkursmasse der Lorenz
Bob Wwe . in Furtwangen die nach -
vcrzeichneten Liegenschaften

Montag den 23 . Januar 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rachhause in Furtwangen öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungs!
preis oder darüber geboten wird :

I . Haus Nr . 306 . Ein drei -
stückiges Wohnhaus mit Ncben -
haus am Sommerberg , nebst
72 OMeter 90 Cmtr . Platz,
worauf das Haus steht , neben
Josef Hummel und Martin
Kelterer Witwe ; ferner :

1 Ar 2 s Meter Garten da¬
selbst, neben sich selbst und
Eduard Winterhaldcr ,

3 Ar Ol lssMeter 89ü )Cmtr .
Ackerfeld beim Haus , neben sich
selbst, zusammen geschätzt zu . 12000

II . 27 Ar Ackerfeld 'am Al¬
mendberg , neben Martin Kel¬
terer Witwe , sich selbst, Simbert
Wehrte und Fridolin Gries -
Haber Nachfolger, geschätzt zu . 800

Summe 12800
Furtwangen , den 6. Januar 1888 .

Der Vollstreckungsbcamte :
Sckirrmann .

Strafrechtspflege .
Ladung .

K .647 .2 . Nr . 205 . Mosbach . Phfl -
lipp Jakob Popp vonKreuzwertheim,
geb. am 1" . Juli 1866 , led . Metzger,
zuletzt wohnhaft in Wertheim , wird
beschuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebietes aufgehalten
zu haben . —

Vergehen aegen Z 140 Abs . 1
Nr . 1 St .G .B .

Derselbe wird auf
Mittwoch den 28 . März 1888 ,

Bormittags 9 Uhr ,
vor die I >. Strafkammer des Großh.
Landgerichts Mosbach zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentsckuldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Groß¬
herzoglichen Landgericht , Strafkammer
zu Mosbach , über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Mosbach , den 7 . Januar 1888 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

I . V . :
Juughanns .

Berm . Bekanntmachungen .
K .657 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Wahlen zur Kreis -

Versammlung betr.
Nach Z 27 Ziff. 5 und 8 38 des Ver-

waltungsgesetzes sind zur persönlichen
Theilnahme au der Kreisversammlung
desKreisesKarlsrnhe als größte Grund¬
besitzer des Kreises berechtigt :

1 . Seine Großberzogl. Hoheit Prinz
Karl von Baden ,

2 . Herr Graf Wilh . von Douglas
in Karlsruhe ,

3 . Freiherr von Mcnzingcn in
Menzingeil,

4 . Freiherr von Schilling in
Hohenwettersbach,

5 . Freiherr von St . Andre in
Äönigsback,

6 . Herr Jakob Walz in Gondels -
Heim ,

7 . Hr . Reichsgerichtsrath Wielandt
in Leipzig ,

8. Herr W - Paravicini in Breiten .
Dies wird mit dem Anfügen zur öf¬

fentlichen Kcnntniß gebracht , daß das
Verzcichniß auf der Kanzlei des Großh .
Bezirksamts öffentlich aufgelegt ist und
Einsprachen gegen dasselbe binnen acht
Tagen beim Unterzeichneten anzubringen
und zu begründen sind.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1888 .
Der Großh . Kreishauptmann :

v . Preen .
KR66H r l sruH

'

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im deutsch-französischen Güterver -
kchre über Elsaß -Lothringen (Tarif vom
1 . Dezember 1885 ) wird vom 1 . März
1888 an der Artikel „ Glastafeln , ge¬
schliffene , für Schaufenster und Spic -
gelfensterschciben , in Kisten " , welcher
auf den französischen Strecken bisher
nach Serie 3 bczw . nach Spezialtarif
Nr . 21 , 8 VI , tarifirtc , ausschließlich
nach Serie 1 abgefertigt werden . Die
Klassifikation für die deutschen Strecken
( Stückgutklasse 1 , Klaffe -r 1 und Iss
ändert sich nicht .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1888 .
_ General -Direktion._

K .660 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Das Ergebniß an Steinkohlenthcer
aus den eisenbahnärarischenGaswerken
in Lauda, Ooos , Appenweier u . Singen
pro 1888 soll im Submissionsweg ver¬
geben werden und wollen Offerten hier¬
auf schriftlich , verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen spätestens
bis Mittwoch de« 25 . d. M . , Vor¬
mittags 11 Uhr , bei uns eingcreicht
werden .

Die Bedingungen und Mcngenver-
zeichniffe werden auf portofreie Anfrage
von uns abgegeben .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1888 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

_ maga zine ."
K .664 .1 . Karlsruhe .

Holzversteigerung
aus mehreren Abtheilungen deS Großh .
Hardtwalds

Freitag den SV . d. Mts . :
216 Eichen, 53 Forlen , Nutzholz¬

stämme I . , II . , III . Klaffe , 1 Rusche ,
1 Linde , 2 Weymouthskiefern, Nutzholz .

Zusammenkunft früh 9 Uhr am Hirsch¬
thor dahier.

Die zwischen Schloßgarten u . Rint¬
heimer Querallee liegenden Stämme
werden an Ort und Stelle , die übrigen
in der Hütte an genannter Allee und
der Fricdrichsthaler Allee versteigert
und wollen daher vorher eingesehen
werden . Hofjäger Schäffer im Jäger¬
haus und Waldhüter Karl Heß in
Eggenstein zeigen das Holz auf Ver¬
langen vor.

Samstag den 21 . d. Mts . :
6 Ster eichene Scheit I . , 156 Ster

III . Klasse, 8 Ster gemischtes Scheit-
und Prügelholz , 480 Ster eichenes
Stockholz.

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der
Fricdrichsthaler Allee , an der Rint -
hcimer Querallee .
Karlsruhe , den 11. Januar 1888 .

Gr . Hofforst- und Jagdam t.

Nutzholzversteigerung.
K .643 . Nr . 22 . Gr . Bezirksforstci

Kippenheini versteigert aus Domä -
ncnwald „ Kaiserwald " : Montag
den 16 . Januar d . I . , Morgens
V2IO Uhr , .4 ( Holländcr -)Eichen
mit 24 .37 Festm ., 6 II . Kl . mit 16.81
Fcstm . , 6 III . Kl . mit 5 .68 Festm . ,
9 Eschen 4 . Kl. mit 12 . 77 Festm.,
34 H . Kl . mit 29 .02 Festm . , 68 III .
u . IV . Kl . , 28 Erlen , 44 sehr starke
Pappeln , 12 Ahorne ( 1 mit 2 .02
Festm.) , 11 Ruschen mit 13 . 11 Festm. ,
5 Hainbuchen, 2 Kirschbäume, 1 Birke ;
22 Ster 1 .20—2.00 M . langes ) Eschen¬
nutzscheitbolz , 2 St :r aborncne, 38 Ster
erlene Rollen und 8 Ster Haselholz.
Zusammenkunft im Hiebsschlage an
der Nonnenwcierer Landstraße." K .661 . 1 . Karlsruhe .

Vergebung
von Pflasterarbeiten .

Die im Jahre 1888 bei dem städti¬
schen Wasser- u . Straßenbauamt Karls¬
ruhe vorkommcnden Pflästererarbeiten
und Pflastersteinrichtarbeiten im Stadt¬
gebiete sollen vergeben werden . Die
Bedingungen hierüber liegen in unserem
Bureau auf und können daselbst jeder¬
zeit eingesehen werden .

Endtermin der Vergebung ist a«
1. Februar 1888 , Vorm . 9 Uhr.

Karlsruhe , den 11 . Januar 1888 .
Stadt . Wasser- und Straßenbauamt .

S ch ü ck.

Lneck und Verlag der G . Brauu ' ichen Hofbuchdrsckerei . (Mit einer Beilage .)
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